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«Hatten Bauern einen schlechten 
Sommer, merken wir das auch»
Von Freitag bis Sonntag feiert die A. Gerster AG in Benken mit zahlreichen Attraktionen das 70-Jahr-Jubiläum.  
Was die wenigsten wissen: Das regional bestens bekannte Unternehmen hat seinen Ursprung in der March.

Silvia Gisler

Mitten in der Kriegszeit 
kam Anton Gerster 
als einfacher Traktor-
fahrer in die March. 
Doch statt weiterzu-

ziehen, hielt ihn die Liebe hier fest. 
Ohne eine  mechanische Ausbildung, 
aber mit reichlich praktischem Wissen 
und Können sowie dem Abschluss der 
Landwirtschaftlichen Schule gründete 
er 1955 in Reichenburg seine Einzel-
firma. Kaum einer hätte damals wohl 
geglaubt, dass die Firma auch 70 Jah-
re später noch existiert, geschwei-
ge denn bereits in dritter Generation 
geführt wird. Doch durch seine um-
triebige, arbeitstüchtige und zuverläs-
sige Art machte sich Gerster schnell 
einen Namen. Seine Frau und ein 
Arbeiter unterstützten ihn tatkräftig. 
Seine Werkstatt in Reichenburg wur-
de bald zu klein, sodass 1961 am heu-
tigen Standort im Doggen in Benken 
ein neues Kapitel aufgeschlagen wur-
de. Eines, das bis heute äusserst erfolg-
reich weitergeschrieben wurde.

Von der Ein-Mann-Bude 
zum 20-Personen-Betrieb
Mittlerweile führen die zweite und 
 dritte Generation die A. Gerster AG. Ein 
Zusammenspiel zwischen Jung und 
Alt, das bestens funktioniert. «Mein 
Bruder Leo und ich waren selber 
erst 20 Jahre alt, als wir in die  Firma 
unseres Vaters eintraten», erzählt Ge-
schäftsführer Daniel Gerster. Dement-
sprechend wussten sie aus eigener 
 Erfahrung, wie die generationenüber-
greifende Zusammenarbeit gelingen 
kann. Und dies tut sie. In all den Jah-
ren haben Gersters über 40 Lernende 
zu Landmaschinenmechanikern EFZ 
ausgebildet und aus der einstigen Ein-
Mann-Bude einen stattlichen 20-Per-
sonen-Betrieb mit rund 2500 Kunden 
im ganzen Linthgebiet und weit dar-
über hinaus erschaffen. Dies ist nicht 
selbstverständlich, wurden doch diver-
se Standbeine des Vaters – etwa die 
Milchsammelstelle, der Milchverkauf, 
die Schweinemast, das Schulbusfahren 
und zuguter Letzt auch das eigenstän-
dige Mähdreschen – über die Jahrzehn-
te sukzessive eingestellt, um sich bes-
ser auf das Hauptgeschäft fokussieren 

zu können. Denn beide Gerster- 
Generationen haben 1:1 miterlebt, wie 
schnell sich die Arbeit in der Land- 
und Kommunaltechnik verändert. Hier 
gelte es «à jour» zu bleiben, um den 
Kunden die Qualität zu bieten, welche 
Vater respektive Grossvater Gerster zu 
seinerzeit so angesehen machte. «Die 
Mechanisierung ist in den letzten Jahr-
zehnten stark fortgeschritten. Zudem 
haben Elektronik und Hydraulik zu-
genommen, was gerade die Land- und 
Melktechnik viel komplexer und an-
spruchsvoller gemacht hat», erzählt 
Dominik Gerster, Fachmann für Melk-
technik. «Früher hat man Maschinen 
einfach in Einzelteile zerlegt, Teile an-
gefertig und nach Marke Eigenbau zu-
sammengeflickt», ergänzt sein Vater 
Leo Gerster aus Sicht des Landmaschi-
nenmechanikers. Dementsprechend 
hätten sich die Aufgaben im Unter-
nehmen auch etwas verändert. «Frü-
her waren es hauptsächlich Repara-
turen», erzählt Daniel Gerster. Heute 
sei es der Rundum-Service von der Be-
darfsermittlung beim Landwirt, über 

die Offerte, den Verkauf bis hin zu Ser-
vice- und Reparaturarbeiten, ergänzt 
sein 27-jähriger Sohn Silvan. Auch der 
betriebseigene Shop mit Kleingeräten 
wie Mährobotern sei ein wichtiger Be-
standteil geworden – gerade im Hin-
blick auf private Kunden.

Konkurs von Milcheinkäufer 
hautnah gespührt 
Etwa zwei Drittel ihrer Kunden seien  
Landwirte. Jede Betriebsaufgabe in 
der Region, könne sich auf sie aus-
wirken, positiv wie negativ. Im Grun-
de aber gelte vor allem eines: «Geht 
es den Bauern gut, geht es uns gut. 
Hatten die Bauern einen schlechten 
Sommer oder kämpfen sie mit schlech-
ten Produzentenpreisen, merken wir 
dies direkt indem wir weniger verkau-
fen können», so Daniel Gerster wei-
ter. Dementsprechend war die grosse 
Krise der Firmengeschichte nicht etwa  
an irgendein internationales, son-
dern an ein regionales Ereignis gekop-
pelt. «Als ein regionaler Milcheinkäu-
fer Konkurs ging, und die Bauern kein 

Geld mehr erhielten, konnten sie auch 
ihre Rechnungen bei uns nicht mehr 
bezahlen», erinnert sich der 64-jährige 
Leo Gerster. «Wir aber mussten unse-
re Lieferanten trotzdem bezahlen …»

Mit Respekt und Stolz  
das Erbe antreten
Für die Zukunft wünschen sich die 
beiden Gerster-Familien vor allem 
eines: «Dass wir in 20, 30 Jahren im-
mer noch finanziell gesund dastehen – 
und vielleicht die vierte Generation in 
den Startlöchern steht», so Leo Gerster. 
«Wir werden für unsere Kunden und 
Mitarbeiter unser Bestes geben, um 
das angetretene Erbe unseres Gross-
vaters mit Stolz weiterentwickeln zu 
können», so Silvan Gerster. «Wir haben  
grössten Respekt davor, freuen uns aber 
über das Vertrauen und die Unterstüt-
zung der Familie», ergänzt sein 30-jäh-
riger Cousin Dominik.

70-Jahr-Jubiläum: Freitag von 15 bis 22 Uhr, 
Samstag und Sonntag jeweils 9 bis 18 Uhr, 
Gerster AG in Benken

Leo, Dominik, Silvan und Daniel Gerster laden die Bevölkerung am Wochenende zum 70-Jahr-Jubiläum der A. Gerster AG in Benken ein. 
Das Familienunternehmen blickt auf eine bewegte Vergangenheut zurück. Bild: zvg

Apropos

Urs Attinger

Letzthin hatte ich die 
Gelegenheit, einen Forscher der 
ETH Zürich auf den Gletscher zu 

begleiten. Er nahm dort Messungen 
der Masse vor und war gleichzeitig 
mit einem australischen Filmteam 
verabredet. Der Rhonegletscher, den 
wir ansteuerten, hat viel an Masse 
und Länge eingebüsst in den letzten 
Jahren. Allein seit 2008 hat sich ein 
grosser See in seinem Vorfeld gebildet 
und an Dicke hat er an der Zunge 
heuer über acht Meter eingebüsst.

Wenn man den 
Rhonegletscher begeht, wird 
klar, auch in reduzierter 

Dimension ist er immer noch sehr 
mächtig. Das morgendliche, harte 
Eis ist nur mit Steigeisen zu begehen 
und der Anstieg von wenigen 
Hundert Höhenmetern zieht sich 
in die Länge. Spalten klaffen da und 
dort und man tut gut daran, sich 
von ihnen fernzuhalten. Ein neues 
Phänomen in der Gletscherwelt sind 
sogenannte «Krater». Unter dem Eis 
bilden sich Gletscherhöhlen und 
wenn deren Decke zu dünn wird, 
stürzen sie ein. Die meist runde 
Form dieser eingestürzten Höhlen 
erinnert an einen Vulkankrater.

Stundenlange Filmarbeit 
verhinderte höheres 
Hinaufsteigen. Wir kamen 

jedoch bis zu einem Ort, wo wir bis 
zum höchsten Punkt des Gebiets, 
dem Dammastock sehen konnten. 
Der 3630 m hohe Gipfel ist auch 
der höchste Berg des Kantons Uri. 
Der Rhonegletscher liegt jedoch 
auf dem Gebiet des Kantons Wallis. 
Seinem Gletschertor entströmt die 
junge Rhone, die auf ihrem Weg zum 
Genfersee das Wallis durchmisst 
und alsdann durch Südfrankreich 
fliesst und ins Mittelmeer mündet. 
Die Rhone ist eine europäische 
Lebensader und beginnt am 
Furkapass. Was, wenn eines Tages 
die Gletscher nicht mehr da sind?

Eben noch haben wir 
vermeldet, dass der letzte 
Schwyzer Gletscher am 

Bös Fulen verschwunden sei. 
Weiteren wird es ebenso ergehen.
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Schlagerwochenende in Chur
Kürzlich trafen sich vier Gäste mit zwei Betreuenden von Insieme Ausserschwyz zur Schlagerparty 
im Bündnerland. Am zweiten Tag wurde der Eichhörnchenweg in Lenzerheide besucht.

Voller Vorfreude und gut gelaunt 
traf sich die Gruppe von Insieme 
Ausserschwyz beim Bahnhof 
Pfäffikon. Mit dem Zug reisten die 
Teilnehmenden nach Chur und weiter 
mit dem Bus nach Churwalden zum 
Hotel Krone. Dort wartete ein feines 
Mittagessen mit Capuns und die Zim-
mer wurden anschliessend bezogen. 
Dann gings zurück mit dem Bus nach 
Chur an die lang ersehnte Schlager-
parade. 

Es herrschte bereits eine tolle Stim-
mung, als die bunt geschmückten Wa-
gen durch die Strassen fuhren und alte, 
bekannte Schlagerhits ertönten. Nach 
dem Umzug flanierten alle zur Stadt-
halle, wo die Fröhlichkeit weiter stieg. 
Es wurde geschunkelt, getanzt und ge-
sungen zu den tollen Hits, die Zeit ver-
ging wie im Fluge. Müde und glücklich 

fuhren alle zurück ins Hotel, wo alle 
gleich fest und tief einschliefen.

Am Sonntag, nach dem reichhal-
tigen Frühstück, hiess es packen und 
die Gruppe fuhr mit dem Bus weiter 
nach Lenzerheide. Bei Sonnenschein 
und herrlich warmem Wetter wurde 
ein Spaziergang beim idyllischen Eich-
hörnchenweg unternommen. Die Eich-
hörnchen konnten aus nächster Nä-
he bestaunt und gefüttert werden, was 
für die beeinträchtigten Menschen ein 
besonderes Erlebnis war. Leider hiess 
es schon bald den Heimweg antreten 
und die Fahrt führte über Chur zu-
rück nach Pfäffikon. Ein gelungenes 
Wochenende ist bereits Vergangen-
heit und die Vorfreude auf die nächste 
Schlagerparty ist gross. 

Weitere Infos und Fotos unter www.
insieme-ausserschwyz.ch (eing)Erwartungsvolle insieme Teilnehmende der Schlagerparty Chur. Bild: zvg


